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ı Dberale Bibelwissenschaftler fällen skeptische Urteıle über den hıstorıschen Wert
des Neuen J estaments en! iıhre evangelıkalen ollegen dıe geschıichtliche
Qualität der neutestamentliıchen Bücher zuversıchtlıch eurteillen Neser Zuordnung
hat sıch John Robıinson bereıts 976 mıt SCINCIN Buch Redating the New 7T es-
Iamen!t (dt 986 Wann entstand das Neue Testament?) entzogen Darın erklärt

Führer des ral  alen Flügels der anglıkanıschen IC sämtlıche TIeIie des
Neuen Testaments (einschlıeßlıc des Zweıtfen Petrusbriefs) hlıterarısch echt und
datıert alle Geschichtsbücher VOT Im neunten Kapıtel dieses ungewöhnli-
chen Buchs hatte sıch bereıts hıstorıschen Ursprung des vlerten Evangelıums
geäußert Der Evangelıenstoff SC1I VO  a EfW: Dıalog mıiıt dem palästı-
nensischen Judentum entstanden abh Ephesus verkündı und SC1-

endgültige chrıftlıche Fassung gebrac) worden DIie ausführlıche Begründung
dieser These hegt Nun deutscher erse  g VOI

begründet Kap l und 11 (S 129) Annahme das Johannesevangelıum
habe efe palästinısche urzeln und SCI etw.: gleichzeıtig mıt den Synoptikern
den 60er Jahren nıedergeschrıeben worden Er ehnt komplızıerte Quellenhypothe-
SCI1 ab und N1ımMmM) All, dass der Autor wesentlichen AUus C1ISCHNCH TINNeEruUN-
SCcH geschöp habe Dass sıch beım Verfasser denenhandelt, hält

plausıbel aber nıcht für ausschlaggeben den Kap 111 bıs (S 130-
304) entwiıckelt das rundgerüst Evangelıenharmonie iındem dıe SYNOD-
tische hronologıe den wesentlıch detailreicheren zeıtlıchen und geografischen
ufrıss des Johannesevangelıums Herbst bıs Aprıl Chr.) einfügt Seine
usführungen daBChH diıesem Teıl SCLIHNCS Buches weIıft das Gebiet der Leben-
Jesu-orschung hıneın. urchaus olıden UÜberlegungen wehrt sıch
INCT wılıeder das verbreıtete Vorurteıl, dass ı vierten Evangelıum „dıe Theo-
ogıe dıe Geschichte erzeugt” S 165)

In Kap VII (S Z03 1 efasst sıch mıiıt dem ohl schwıer1gsten hıstorıschen
Problem des vangelıums /Zwar oeht davon AUus$s dass VOomm Orıginalwortlaut der
en Jesu den ynoptischen Evangelıen mehr erhalten geblıeben 1St als be1ı Jo-
hannes ugleıc. legt jJedoch Wert auf dıe Feststellung, dass dıe Johanneıschen
Jesusreden nıcht als theologısche Dıchtung einzustutfen sınd und der Evangelıst S1C

keineswegs nıhilo geschaffen hat Dıe Wendung, dıe 6S ermöglıcht, SC oroßes
Vertrauen dıe hıstorısche Zuverlässigkeıit der Evangelıen problemlos mıiıt SCINCT

lıberalen Dogmatık verbiınden, kann INan abschließenden Kap 111 (S 352
407) beobachten Darın bestreıtet dass Jesus sıch Johannesevangelıum
tologıschen Sinne als So  S: (Jottes bezeıchnet hat Di1ie altkırchlichen Begründer der
Zweıinaturen- und der Trinıtätslehre hätten dıe entsprechenden Aussagen ILSSVCI-

standen
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ach dem e1 des Herausgebers, der se1inerseıts 993 eıne fundıerte and-
lung über Die apostolische erKun, der Evangelien vorgele hat, „herrscht im
deutschsprachigen un!ıversıtären Exegesebetrieb immer noch efwas WIEe eiıne 9
bulsıerung des Namens Robıinson“ S Und tatsächlıc lässt sıch leicht feststel-
len, dass RO Monografie Johannesevangelıum weder der Eınleitung Von

chnelle, einem ausgewlesenen Johannesspezıialısten, vorkommt noch der dUu>s-

führlıchen Literaturliste Johannesevangelıum erscheınt, dıe TOer in seiner Eın-
leıtung zusammengestellt hat Das nıcht daran egen, dass Außerungen
Von ollegen oelegentliıch als „Müll“ S 2 engl „dust”) oder „Gewäsch“ S 7 s
engl „Was bezeıichnet. Es wird auch damıt aben, dass 65 recht auf-
wendıg wäre, sıch gründlıch mıt selinen Argumenten auselnander zusetzen. Irotzdem

hoffen, dass wichtiges Buch durch diese Übersetzung der deutschen
Theologıe stärker wahrgenommen WIT! als bısher Auf Grund der Qualität seiner
hıstorıschen gumente hätte CS das verdient.

Armin Daniel aum

(luck-Schröder erName (rJottes und der Name esu. INe eutestament-
TE Studie. Neukırchen- Vluyn: Neukirchener, 1999
S E 9  ,

Es ist erireulic. dass die Bedeutung des Namens Jesu in der vorlıegenden, VO  — der
Humboldt-Universıtät Berlın ANSCHOMMENCN Dıssertation untersucht wird Unbeab-
sıchtigt VOoNn der Autorın kann ıne exegetische Überprüfung des unter Evangelıkalen
weıthın ekannten Buches von von Tra „Der Name esu  66 (Aussaat, ”1982)
VOTSCHOMMCN werden. Diıeel VoNneluck-Schröder ll keine{-
bıblısche Begriffsgeschichte vorlegen. Vıiıelmehr geht ihr eiıne Untersuchung
des neutestamentlichen Begrıffs als Beıtrag neutestamentliıchen Theolo-
g1e Dıe außcrbiblischen Parallelen beschränken sıch auf ra|  inısche Texte: dıe An-
Spruc) auf iNe alte Tradıtionen ach den Fragestellungen und Methoden S I
11) SOWI1Ee der Forschungsgeschichte (S 12-6 werden dıe neutestamentlichen
chrıften ausgelegt. Obwohl dıe Autorın den Kolosser-, Epheser und Thessalont-
CNeTrDrı1e SOWI1e dıe Pastoralbriefe den deuteropaulınıschen CcNrıften zählt, WEeI-
den S1€e WIE dıe übrıgen Bücher ohne Strıche untersucht S 67-258) Ertrag der
Arbeıt S 259-272) werden dıe Ergebnisse systematısch gebündelt. Danach folgt eın
neunzehnseıtiges Literaturverzeıichnıis, eın tellen- und eın Sachregıister. Das Layout
der einzelnen Kapıtel ist übersichtlich gestaltet, der prachstı ist leicht verständlıch,
eıne leserfreundlıche Dıissertation.

ıhrem Gesamtergebnis resümitert R.- dass der ame Jesu urchgangıg2
„nıcht ohne ückbezug auf das Handeln Gottes Jesus“ verstanden werden kann
S 26 Be1ı Matthäus ist in dıesem notwendıgen ückbezug eiıne tradısche Struk-


